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Hilary Hahn
27 Jahre, USA, Plattenfirma: Deutsche Grammophon

Biografie
A Hahn wurde in
Lexington geboren,
studierte am Cur-
tis Institute in
Philadelphia, gab
bereits mit zwölf
Jahren ihr Orches-
ter-Konzertdebüt
und galt als Wun-
derkind. Ihre erste
CD mit Bach-
Partiten und ein
Auftritt in der
Carnegie Hall
verhalfen ihr 1996
zum internationa-
len Durchbruch.

Seitdem spielt sie
mit den Orchestern
der obersten Liga
(Berliner Philhar-
moniker).

P resse
A „Hahn inter-
pretiert einfühl-
sam, sehnsuchts-
voll und nutzt ihre
technisch nahezu
unbegrenzten
M öglichkeiten,
verschiedene Töne
sinnlichster N atur
zu produzieren.“
(Welt am Sonntag)

Besonderheit
A Hahn nahm vor
ein paar Jahren mit
der R ockband
… And You Will
Know U s By The
Trail Of Dead 
einen Titel auf. 

Bilanz
A N eun CDs bei
großen Labels und
ein G rammy. 
Was will man da
noch verlangen?
CD-Tipp: „Hilary
Hahn plays Bach“
(Sony) 

Lisa Batiashvili
27 Jahre, Georgien, Plattenfirma: Sony

Biografie
A In Tiflis geboren,
lebt Batiashvili seit
1994 in M ünchen.
1995 wurde sie
beim Sibelius-
Wettbewerb als
jüngste Teilnehme-
rin Zweite, durfte
sechs Jahre später
bei den BBC
Proms auftreten
und veröffentlichte
bei EM I ihre bisher
einzige CD. Auch
Batiashvili hat mit
den größten Or-
chestern der Welt

gespielt. Vor kur-
zem unterschrieb
sie einen Vertrag
bei Sony. 

P resse
A „Fantasie und
Kontrolle, Wärme
und Ü berlegtheit,
Strenge und Flexi-
bilität hielten sich
die Waage. Einmal
mehr erwies sich,
dass große G eiger
sich frühzeitig zu
erkennen geben.“
(N eue Zürcher
Zeitung)

Sonstiges
A Aus R ücksicht
auf ihre Tochter
spielt Batiashvili
weniger Konzerte
als ihre Kollegen,
dennoch gilt sie
bereits als „G rande
Dame“. 

Bilanz
A Obwohl Bati-
ashvili sich rar
macht, spielt sie in
der höchsten Klas-
se. CD-Tipp:
„Works for V iolin
and Piano“ (EM I)
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Baiba Skride
25 Jahre, Lettland, Plattenfirma: Sony

Biografie
A Skride wurde in
R iga geboren und
kam 1995 nach
R ostock, um G eige
zu studieren. In-
zwischen pendelt
sie zwischen Ham-
burg und Paris.
20 01gewann sie
den Königin-Elisa-
beth-Wettbewerb
und spielt bei-
spielsweise mit
dem G ewandhaus-
orchester Leipzig,
dem Tonhalle-
Orchester Zürich

und den M ünchner
Philharmonikern.
Das Salzburg-
Debüt folgte 2004,
seitdem hat Skride
drei CDs aufge-
nommen.

P resse
A „Da klingt nichts
manieriert und
aufgesetzt. Bei
Baiba Skride domi-
nieren Klarheit und
Ehrlichkeit des
Ausdrucks. G eige-
rische Perfektion
versteht sich wie

von selbst.“ 
(FonoForum)

Sonstiges
A M it ihrer ähnlich
hoch talentierten
Schwester Lauma
spielt Baiba Skride
häufig Kammer-
musik.

Bilanz
A Skride fehlt nur
noch eine Winzig-
keit zur Elite. CD-
Tipp: „Haydn/
M ozart: V iolinkon-
zerte“ (Sony)

Leila Josefowicz
29 Jahre, K anada, Plattenfirma: W arner

Biografie
A Josefowicz
wurde als Tochter
eines polnisch-
englischen N atur-
wissenschaftler-
Paares geboren.
Seit M itte der
90er-Jahre hat sie
in Amerika mit
allen wichtigen
Orchestern ge-
spielt. Bereits zwei
M al gewann Jose-
fowicz den renom-
mierten Diapason-
d’Or-Preis. N ach
über zehn Jahren

wechselte sie 20 05
von Philips zu
Warner. 

P resse
A „Ihre Souveräni-
tät ist eine echte
Sensation. Es ist
wie im M ärchen:
Ein solches geige-
risches Talent
gedeiht nur alle
fünfzig Jahre.“
(R ondomagazin)

Sonstiges
A Sie ist einmal
geschieden und

hat eine Tochter.
Josefowicz setzt
sich auffällig ener-
gisch für N eue
M usik ein.

Bilanz
A Josefowicz hat
bereits viele Höhen
und Tiefen durch-
lebt. Das hat sie
hörbar reifen las-
sen. Sie ist sicher
die Expressivste
ihrer G eneration.
CD-Tipp: „Schosta-
kowitsch“
(Warner)

Alina Pogostkina
23 Jahre, Deutschland/R ussland, ohne feste Plattenfirma

Biografie
A G eboren in
Leningrad (heute
Sankt Petersburg),
kam Pogostkina
1992 nach
Deutschland. In
Berlin studiert sie
zurzeit an der
Hochschule für
M usik „Hanns
Eisler“. Inzwischen
spielt die eher
schüchterne Po-
gostkina mit Diri-
genten wie M ikhail
Pletnev und Chris-
toph Eschenbach.

P resse
A „Alina Pogostki-
na verzaubert. Im
blauen Abend-
kleid, mit viel
Spannung in der
Haltung ihres
Körpers, wirkt
diese Frau mit
etwas Fantasie wie
eine Fee mit G ei-
ge.“ (Frankfurter
Allgemeine Sonn-
tagszeitung) 

Sonstiges
A Obwohl Pogost-
kina zahlreiche

Wettbewerbe
gewonnen hat,
mag sie diese
Veranstaltungen
nicht: „Für mich
hat das wenig mit
M usik zu tun, das
ist eher Sport.“

Bilanz
A Preise und
Auftrittsorte sind
erstaunlich, bei der
Eigenvermarktung
kann Pogostkina
aber noch zulegen.
CD-Tipp: „V ioline
Solo“ (Podium)

Sarah Chang
26 Jahre, USA, Plattenfirma: EM I

Biografie
A Das Wunderkind
schlechthin: Die
Tochter südkorea-
nischer Eltern
spielte schon als
N eunjährige (!) mit
den N ew Yorker
Philharmonikern,
machte im glei-
chen Jahr ihre
erste CD-Auf-
nahme und gas-
tierte mit 15 bei
den Berliner Phil-
harmonikern.
Seitdem verkehrt
sie in den elitärs-
ten Kreisen des

Klassikgeschäfts.
Kurt M asur lobt
sie, Simon R attle
lädt Chang immer
wieder zu Konzer-
ten ein. M it Plácido
Domingo ist sie
befreundet.

P resse
A „Zupackender,
vollmundiger Ton
in den tiefen La-
gen, ihre unglaub-
liche Sorgfalt in
der Artikulation
und ihre Klarheit
sind einzigartig.“
(R ondomagazin)

Sonstiges
A Ein Auto fiel
Changs rüdem
Fahrstil zum Opfer.
20 04 trug sie das
olympische Feuer
durch N ew York.

Bilanz
A Chang hat als
Kind schon alles
erreicht. N ur zur
ganz großen
Künstlerpersön-
lichkeit fehlt ihr
noch (!) ein biss-
chen. CD-Tipp:
„Strauss: V iolin-
konzert“ (EM I)

Arabella Steinbacher
25 Jahre, Deutschland, Plattenfirma: O rfeo

Biografie
A Steinbacher
wurde in M ünchen
geboren, ihre
M utter ist Japane-
rin. 20 01 erhielt sie
den Förderpreis
des Freistaates
Bayern. Drei Jahre
später trat Stein-
bacher mit dem
Orchestre Philhar-
monique de R adio
France unter Sir
N eville M arriner in
Paris auf. V ier CDs
hat sie bis heute
eingespielt.

P resse
A „Bei M endels-
sohns V iolinkon-
zert beeindruckt
sie durch reife
M usikalität ebenso
wie durch spieleri-
sche V irtuosität.
Hingebungsvoll,
tonschön und
erfrischend locker
nahm sie das
populäre Stück mit
schnellen Tempi,
der Versuchung
widerstehend, die
schönen Stellen
allzu sehr aus-

zuwalzen.“ (Süd-
deutsche Zeitung)

Sonstiges
A Seit 20 01 ist
Steinbacher im
Freundeskreis der
Anne-Sophie M ut-
ter Stiftung.

Bilanz
A Sie hat gute
Förderer und spielt
mit oberklassigen
Orchestern. CD-
Tipp: „Schostako-
witsch V iolinkon-
zerte“ (Orfeo)

Julia Fischer
23 Jahre, Deutschland, Plattenfirma: PentaTone 

Biografie
A Fischer ist die
Tochter einer
slowakischen
Pianistin und eines
deutschen M a-
thematikers.
Schon mit neun
Jahren studierte
sie G eige an der
M usikhochschule
M ünchen, und seit
1997 spielt sie mit
Orchestern wie
den N ew Yorker
Philharmonikern,
dem G ewandhaus-
orchester oder der
Staatskapelle

Dresden. Zwei M al
gewann Fischer
den Diapason-
d’Or-Preis, einmal
den Klassik-Echo. 

P resse
A „U nter allen
G eigenkünstlern
dieser Welt ist
Julia Fischer viel-
leicht die natür-
lichste geblieben.“
(Die Welt)

Sonstiges
A Fischer spielt
bei Zugaben mit
ihrem Pianisten

vierhändig Klavier
und lehrt in Frank-
furt am M ain als
jüngste Professo-
rin in Deutschland.

Bilanz
A Kritiker kürten
sie vor Kurzem zur
Klassik-N ach-
wuchshoffnung
des Jahres – 
Fischer ist
Deutschlands
größtes Talent seit
Jahrzehnten. CD-
Tipp: „Bach: Sona-
ten &  Partiten“
(PentaTone)

Natasha Korsakova
34 Jahre, R ussland/Griechenland, Plattenfirma: Solo M usica

Biografie
A Korsakova wur-
de in M oskau
geboren und be-
gann mit fünf
Jahren, G eige zu
lernen. Sie studier-
te am M oskauer
Konservatorium,
später in Köln.
1998 spielte sie ein
Konzert mit M stis-
law R ostropo-
witsch und wurde
Künstlerin des
Jahres in Chile.
Seit längerer Zeit
nimmt sie regel-
mäßig CDs auf.

P resse
A „Das erwachsen
gewordene Wun-
derkind aus M os-
kau gibt Kom-
ponisten und ein-
zelnen Werken das
zurück, was ihnen
die M echanismen
des Konzertmarkts
allzu oft verwei-
gern.“ (Süddeut-
sche Zeitung)

Sonstiges
A Korsakova ist
die U rurgroßnichte
des Komponisten
N ikolai R imski-

Korsakow. Sie trägt
bei Konzerten
ausschließlich
Laura Biagiotti.
Außerdem schreibt
Korsakova gerade
einem Krimi.

Bilanz
A Weder die gro-
ßen Plattenfirmen
noch die ganz
großen Orchester
haben bisher an-
gefragt. Dafür
stimmt der G la-
mourfaktor.
CD-Tipp: „Opera
Fantasies“ (Solo)

Susanna Yoko Henkel
31Jahre, Deutschland/Japan, Plattenfirma: Spot R ecords

Biografie
A Yoko Henkel
bekam mit zwei
Jahren ihre erste
V ioline. In M ün-
chen studierte sie
bei Ana Chuma-
chenco. Sie ge-
wann unter ande-
rem den ersten
Preis beim Deut-
schen M usikwett-
bewerb, veröffent-
lichte vier CDs und
spielte beispiels-
weise mit dem
M ozarteum Or-
chester Salzburg.

P resse
A „Ihr Zugang zu
Bach leidet weder
unter historisieren-
der Vergrübelung
noch unter virtuo-
ser Veräußerli-
chung. Auffällig die
rhythmische Ste-
tigkeit, aus der
M omente wie die
blitzartigen Arpeg-
gien im Presto der
g-moll-Sonate
oder die tänzeri-
sche Leichtigkeit
von G igue, Bourrée
und M enuetten in

der E-Dur-Partita
hervorstechen.“
(Frankfurter All-
gemeine Zeitung)

Sonstiges
A Für ihre Bach-
Interpretation kam
sie auf das Titel-
bild des U S-M aga-
zins „Strings“. 

Bilanz
A Yoko Henkel ist
noch ein G eheim-
tipp. CD-Tipp:
„V ioline Solo“
(Spot)

Mutters Erben

Wer wird der neue Geigen-Superstar? „Klassik am Sonntag“
stellt aussichtsreiche Kandidatinnen vor

Ziemlich genau 30 Jahre
ist es her, dass ein Ereignis
die Klassikwelt veränderte.
Der damalige Chefdirigent
der Berliner Philharmoni-
ker, Herbert von Karajan,
lud die erst 13-jährige An-
ne-Sophie Mutter ein, mit
ihm bei den Salzburger
Festspielen aufzutreten.

Mutter machte Karriere
wie keine andere Geigerin
vor ihr. Doch vor Kurzem
kündigte sie an, sich völlig
aus dem Konzertleben zu
verabschieden. Inzwischen
meldet eine ganze Genera-
tion Ansprüche auf ihren
Thron an. Eine klare Favo-
ritin gibt es noch nicht. Der Traum vieler G eiger: Eine echte Stradivari


